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Eidgenossenfcdaft. Am 15. Oktober fand in Zürich die

feierliche Einweihung des eidgenössischen Polytechnikums

statt. 22 Kanonenschüsse und daS Gelàte Der Gloken von
beiden- Münstertbürmen (Probst und Aebtissin) eröffneten den Zug in
den Fraumünstcr. Abgeordnete des Bundesrathes (die HH. Frei-
Herose uud Franscini) mit den Farben des neuen Bundes, einige
Abgeordnete der Bundesversammlung, der eidgenössische Schulrath,
die Regierung und. der ErziehungSrath von Zürich, die Lehrer und
Schüler der Hochschule und des Polytechnikums bildeten den einfachen
Zug, der durch ein troz des strömenden RegenS ziemlich zahlreiches
Publikum sich bewegte. Eine Ablheilung Jager bildeten die Ehrenwache.

Ein ergreifendes Orgelspiel des Hrn. Kirchner von Winter-
thur begrüßte die Versammlung.

Herr Bundesrath Frei-Herose überreichte dem Präsidenten des

SchulratheS die in prachtvollem rothem Damast eingefaßte Stistungs-
urkunde mit einer kurzen Rede, in welcher er seine Freude über die

neue, herrliche Schöpfung aussprach und fie dem Schulrathe dem
Kanton Zürich und den Lehrern ans Herz legte damit sie „eine
Quelle der Ehre und Wohlfahrt deS Vaterlandes" werde. Namentlich

Zürich,- das die Anstalt so warm und mü Mpfern aufgenomme«,
empfahl -er <Pe :als einen neuen „Edelstein in à Diadem^ - sàer
wissenschaftlichen Anstalten. Er sprach auch die Hoffnung aus;.- daß
unter den trefflichen Lehrern die Gefahr eincrerlusiv materfellen Richtung

nicht zu fürchten sei. Denn die Schweiz fei allerdings nicht bloß
bestimmt, „zu bauen und einzureißen, zu kaufen und zu verkaufen." > ^



Ein schöner Vaterlandsgesang den beiden Vereine „Harmonie"
und „Sängerverein der Stadt Zürich" folgte der Rede.

Der Präsident deS SchulratheS, Herr vr. Kern, nahm die
Urkunde in Empfang, und schilderte in einer längern Rede die Bedeutung

der heutigen Feier als eines nicht bloß kantonalen, sondern

„eidgenössischen Festtages", der der ersten Schöpfung deS

neuen Bundes auf dem Gebiete der Wissenschast gelte; sei auch die

schöne Hoffnung manches Eidgenossen daß mit dem Polytechnikum
auch die Universität ins Leben trete, nicht erfüllt worden; dennoch
sei unbestreitbar, daß jenes ein Bedürfniß gewesen, und allgemein mit
Freuden aufgenommen worden sei. Fur technische Ausbildung,
namentlich in höher» Fächern, sei bei unS wenig bis jezt geschehen,
und doch sei die industrielle Schweiz vorzugsweise darauf hiugewiesen;
der Bund sei daher dcn Kantonen zu Hülfe gekommen. Auch er

hebt hervor, daß die Schöpfung nicht einseitig organisirt sei, sondern
eine Reihe von Fächern enthalte, die allgemein menschliches Wissen
lehrcn. Er zeichnet die Anstalt überdieß als eine schweizerische,
vaterländische, nazionale Anstalt wie sie die speziellen politischen und
Praktischen Bedürfnisse unserS Landes die Nothwendigkeit der
Verschmelzung unserer sprachlichen, konfessionellen und andern Besonderhci-
ten verlangt haben. Der Redner sieht mit Vertrauen der schönen

Entwiklung der Anstalt entgegen und richtet daher an Alle, die für
sie wirken sollen, ein Wort der Ermunterung und der Fürbitte: an
die Bnndesbehörden, die Behörden deS Kantons nnd der Stadt
Zürich, die Hochschule, die Lehrerschaft und die Studireuden. Die Rede

schloß mit dem Wunsche: Möge eine reiche Ernte der heutigen Saat
folgen und die erste BildungSanstalt der Eidgenossenschaft unter dcm

Schuze deS Höchsten zu einer der schönsten BildungSanstalten werden
Ein kräftiger Gesang und die Orgel schloffen die Feier, welche

eine Stunde dauerte. Ein Festmahl vereinigte AvendS noch die

Ehrengäste im Kasino.
Bern. (Korresp. vom Seeland.) In der vorlezten Rummer

dieses Blattes meldet ein Korrespondent den Tod deS wakern LehrerS
Zak. Fiechter in^ Aarwangen, aus der „verlotterten Promozion"
von 1852. Schmerzlich, ja gewaltig traf mich und sicher die ganze
Promozion diese Nachricht, um so mehr, da innert einem Vierteljahre
dieselbe drei ihrer von den anerkannt tüchtigsten nnd strebsamsten
Mitgliedern durch den Tod verlor. Und bei diesem Anlasse kann ich nun
nicht-anderS, als einmal den schon lange darnieder gehaltenen Gefühlen
Lust zu machen.

Diese wiederholten Todesfälle, die Schlag auf Schlag die besten

Kräfte unserer Klasse von der Schaubühne deS Wirkens abrufen,
fallen auf; ja sie fallen aus und erfüllen die Brust der Freunde mit
Wehmuth unv Schmerz und selbst mit Bitterkeit; denn lauter und

lauter drängt sich Jedem immer mehr der Gedanke auf: „mag
daran der rüksichts lose Beschluß zur Reorg^anisazion
deS Seminars lind die noch rüksichtSlosere Voll-


	Eidgenossenschaft

